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Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zelle oder deren Raum 10 Pfennig. 


nahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


n 
uchhandlung, Eliſabethſtraße 6, dis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
———— 


Zur preußiſchen Yolenpolitik 


schreiben heute die „Berl. Polit. Nachr.“: 

„Wenn gegenüber der Polenpolitit der preußiſchen 
Staatsregierung ſeitens eines deutſchen Oppoſttions⸗ 
blattes es für das „allein Richtige“ erklärt wird, „die preußiſchen 
Staatsbürger polniſcher Zunge als Staatsbürger zu behandeln, 
die mit den anderen gleiche Rechte und Pflichten haben, und jo 
lange ſie ihre ſtaatlichen Pflichten erfüllen, ſich nicht darum zu 
kümmern, daß ſie eine Sprache ſprechen, die nicht die unſerige if“, 
jo wird anſcheinend dabei gefliſſentlich überſehen, daß es gerade 
der leitende Grundſatz der 
Aggreſſion der Mitbürger polniſcher Zunge ſorgfältigſt zu enthalten 
Nur wo das Polenthum aggreſſiv gegen das 
Deutſchthum vorgeht, wie dies von den großpolniſchen 
Ugitatoren und der ihnen ergebenen nalionalpolniſchen Hetzpreſſe 
geſchleßt, da erkennt es die Regierung allerdings als ihre Pflicht. 
mit allen geſetzlichen Mitteln dafür zu ſorgen, daß die ohnehin 
ſchwer gefährdete Stellung des Deutihthums in den doppel- 
ſprachigen Landes thellen ungeſchmälert erhalten bleibe. 

„Auch die polniſche Sprache wird in den Oſtmarken 
nicht ale ſolche „verfolgt“, ſondern fie unterſteht nur in den 
Fällen einer ſcharſen Kontrolle, wo fie offenſichtlich in den Dienſt 
gtoßpolniſcher, deutſchfeindlicher Beſtrebungen geſtellt wird. Das 
geſchleht aber faſt durchgehende. Der „Lech“ plaudert aus der 
großpolniſchen Schule, wenn er ſchreibt: „Einer der theuerſten, von 
unſeren Vorfahren ererbten Schätze iſt die Mutterſprache. Es iſt 
allgemein bekannt, daß, wer ſeine Mutterſprache ordentlich lieb 
hat, niemals fein Land verrathen und ſtets ein treuer Sohn des 
Vaterlandes bleiben wird.“ Ein „treuer Sohn des Vaterlandes“ 
aber iſt in disjem Zuſammenhange nicht, wer ſich rückhaltlos als 
preußiſcher Staatabürger fühlt, ſondern wer feine Sympathien 
der Wiederherſtellung eines unabhängigen 
Polen reiches zuwendet und ſich des polniſchen Idioms als 
Hebels zur Erweckung und Pflege von Geſinnungen bedient, die 
mit der in Preußen und im Reiche obwaltenden ſtaats rechtlichen 
Ordnung in bewußt feindſeligem Gegenſatz ſtehen. Dieſer ganzen 
Auffaſſungsweiſe entſpricht es auch, daß der „Lech“ ſich auf den 
Standpunkt der „Traktate“ ſtellt und pathetiſch ausruit: „Die 
Traktate wurden mit Füßen getreten und unſere Sprache iſt der 


tung preisgegeben worden.“ 
ar ® hunde eines preußiſchen Staatsbürgers polniſcher 


Bunge wäce eine ſolche herausfordernde Sprechweiſe undenkbar. 
Wer mit ſolchen Argumenten kämpft, beweift damit zur Genüge, 
daß er ſich ſeiner Gefinnung nach außerhalb des Rahmens der 
beſtehenden ſtaatsrechtlichen Ordnung ſtellt. Nun ift es aber doch 
für jede ihrer Verantwortlichteit ſich bewußte Regierung eine 
Pflicht der Nothwehr, erklärten Feinden des Staates 
gegenüder nicht die Hände in den Schooß zu legen, alſo ihnen 
auch nach Möglichkeit die Waffen zu nehmen, deren fie ſich im 
Kampfe wider die Autorität des Staates bedienen. Gehört dazu 
die polniſche Sprache, ſo haben es die Hetzer lediglich ſich ſelbſt 
zuzuschreiben, wenn die Haltung der Behörden im Hinblick auf 
dieſes Werkzeug der Poloniſirung der Oſtmarken keine entgegen 
kommende ſein kann.“ ˖ 


Eine unverſtandene Frau. 
Roman von Mar le Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 
97. Fortſetzung. 5 
Und auf den ſanſten Vorwurf, wie unrecht das ſel, und 


wie man ja nur Ruths Beſtes wolle und ihr im helfen 
wünſchte, schüttelte Lux den Kopf und ſagte: „E kann, ihr 


wo helfen, — und wenn's auch jo wäre; ich ſag“ es 
nicht!“ — 
Da ſaß nun im gemüthlichen Wohnzimmer neben 


Mariechen auf dem altmodiſchen, hohen Fenſtertritt die junge 
Frau, fleißig wit einer Handarbeit oder mit einem Buch 
deſchäſtigt, — ſchweigſam im Ganzen, immer aber liebens⸗ 
würdig und freundlich. Kam Beſuch, ſo verſchwand fie 
unweigerlich in dem Hinterſtübchen, das Hafferts ihr und Lux 
zusammen nur hatten einräumen können, da fie ſich conſequent 
geweigert hatte, Mariechens Zimmer zu beziehen. Sie ging 
auch immer erſt nach Dunkelwerden und dicht verſchleiert aus, 
entweder mit Lux und Mariechen oder am Arm des alten 
Herrn, mit dem ſie eine ganz beſonders innige Freundſchaſt 
geſchloſſen hatte. Sie ſprachen gar nicht einmal ſo ſehr viel 


zuſammen, die Beiden, aber Ruth war es am wohlſten, wenn 


fie in des Pfarrers Studirſtube neben ihm figen durfte, trotz 
Tabakt qualm und Pfeiſengeruch, und er erklärte, es ſtöre ihn 
nicht einmal, wenn ſie im Zimmer ſei, während er ſich ſeine 
Predigt zurechtlege, — eine in den Annalen des Haffertſchen 
Hauſes bisher unerhörte Thatſache! 

Ruth batte gleich am erſten Tage ihres Nufenthaltes im 
Predigerhauſe einen langen Brief an ihre Eltern geſchriezen, 


fie ſchrieb auch jetzt täglich nach Jaxthöfen, bald länger, bald 


kürzer; es traſen auch Antworten von dort ein, über welche die 
junge Frau indeſſen Stillſchweigen bewahrte. Täglich zweimal 
ging die alte Regine fragen, „wie es dem Herrn Landrath ginge — 


Regierungepolltik iR, ſich jeder 


Teutſches Mei. 
Berlin, 12. Juli. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird ge 
meldet: um Sonntag traf der Kaiſer nach dem Goltesdienſt an 
Bord in Gudwangen ein. Nach der Erledigung von Regierungs- 
geſchäften unternahm der Kaiſer eine Partie nach Stalheim und 
kehrte bei ſchönſtem Wetter erſt Nachts zu Fuß nach Gudwangen 
zurüd. Am Montag wurde die Reiſe nach Molde fortgeſetzt. 

Vom Raiſer if der Gemeinde Brotterode in 
Thüringen, die infolge des großen Brandes eine hohe Schulden⸗ 
laſt zu tragen hat, als Beitrag zu den Zinſen ein Jahreszuſchuß 
von 15000 Mk. bis zum Jahre 1900 bewilligt worden. 

Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in Kairo ſoll 
nunmehr beſtimmt feſtſtehen. Wenigftens jagt das der „Aegypt. 
Kur.“ Der Beſuch werde Ende Oktober oder Anfang November 
Hattfinden und zwei Tage dauern. Der Kaiſer werde der Gaſt 
des Khediwen ſein. Schon jetzt treffe man Vorbereitungen. 

Im Schloſſe zu Piel fand Montag Vormittag die 
Fer des Geburtstages der Prinzeſſin Heinrich ſtatt. Nachmittags 
mochte die Kaiſerin mit ihrer! acht „Iduna“ eine Fahrt in 
See. Heute (Dienſtag) reiſt die Kaiſerin nach Wilbelms⸗ 


öhe. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe war in 
München am Montag von dem Prinz Regenten zur Tafel 
geladen. Auch der Staateminifter des Aeußeren Frhr. v. 
Crailsheim und der preußische Geſandte Graf Monts 
nahmen an der Tafel Theil. 

Das Seekadetten⸗Schulſchiff „Charlotte“ wird Peters⸗ 
burg am 14. Juli wieder verlaſſen, nachdem es dort ſeit dem 
8. vor Anker liegt; das Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Nixe“, das 
an demſelben Tage in Marienhamm angekommen war, geht von 
dort am 14. in See. 

Der Hafen von Kiel ift zue Zeit fait leer. Auf dem 
Strom an den inneren Bojen liegen nur die kleinen Schulſchiffe 
„Rhein“ und „Carola“, ſowie „Baden“ und Hagen“. Das 
Torpedoverſuchsſchiff „Friedrich Carl“ liegt während der Ab⸗ 
weſenheit des „Blücher“ in Flensburg auf deſſen Liegeſtelle an der 
Torpebohafenbrüde von Düſternbrook, „Bayern“, „Mars“ und 
„Aegir“ liegen im Ausrüftungsbaiftn der Werft, und „Hertha“ 
wird zur Zeit gedockt. Auch „Mars“ wird in den nächſten 
Tagen docken, um eine Reparatur der Schraube vorzunehmen. 

In der Samoafrage iſt eine weſentliche Aenderung 
eingetreten. Es haben ſich jetzt alle drei Vertragsmächte damit 
einverſtanden erklärt, daß der verbannte frühere König Ma⸗ 
taafa nach Samoa zurückkehren könne, und zwar noch in dieſem 
Jahre, wenn er ſich verpflichtet, keine Unruhen hervorzurufen, 
vielmehr zur Unterdrückung ſolcher beizutragen. Die Regelung 
der innern Verhäliniſſe auf Samoa iſt gerade jetzt von befonberer 
Wichtigkeit, weil vielleicht in naher Zeit wieder internationale 
Verhandlungen darüber beginnen werden. Nordamerika will 
Deulſchland nicht die alleinige Kontrolle über Samoa geſtatten, 
trotzdem es Intereſſen von Belang dort nicht hat. Hoffentlich 
einigt man fi in friedlicher Weile. 

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ ſchrelbt: „Was unſere in 
Santiago lebenden Landsleute betrifft, ſo können wir 
erfreulicher Weiſe feſtſtellen, daß, nach einer hier vorliegenden 
Drahtmeldung aus Cienfuegos, die Deutſchen Santiagos geborgen 


was die Aerzte gelagt hätten“, fie holte ſich ihren Beſcheid immer 
von Erneſtine an der Hinterthür, Hollmann wußte von nichts. 
Faſt eine Woche hindurch lautete der Bericht ſtets: „Hohes 
Fieber — Marke Eiterung des Schußkanals — groß: Unruhe 
des Patienten — keine beſondere Erklärung der Aerzte.“ Damit 
hatte man ſich zu begnügen. 

Von der luftigen Ruth, die ſich auf die Erde gekauert und 
wie ein Kind mit Titus und Tita geſpielt hatte, war nicht viel 
mehr da. Die alte Frau Pfarrer behauptete, ſie habe das Aus⸗ 
ſehen einer weißen Moosroſe! Und dazu kamen der gutherz'gen, 
alten Frau die Thränen in die Augen; fie zog Lux beffeite und 
fragte: „Was meinen Sie, Lurchen, backen wir ihr heute am Ende 
zum Kaffee Spritzkuchen, um fie aufzubeitern, oder macht fie ſich 
nichts aus denen?“ 

Ach nein, die Spritzkuchen thaten es nicht bei Ruth, jo 
herzensgut es mit ihnen gemeint war, ... aber das that 
etwas bei ihr, als eines Tages bei ſchönem Sonnenſchein 
und milder Luft ein Wagen vor das Pfarrhaus gefahren 
kam, eine ältere Frau ausſtieg, die ſorgſam einem kleinen 
Knaben heraushalf, und gleich darauf ein hell jubelndes Kinder 
ſtimmchen durch das Haus ſchallle: „Ruth, wo biſt Du, liebe, 
liebe Ruth?“ 5 

Wie ſie da herausſtürzte, das Kind an ſich riß, ihr Geſicht 
in ſeinem weichen Blondhaar verſteckte und ſchluchzte, da wurde 
nicht nur der alten Frau das Herz weich, auch Mariechen und Lux 
fühlten, wie ihnen die Thränen kamen! 

Dann gab Valeska einen Brief von ihrem Herrn Doctor an 
den Herrn Pfarrer ab, und dieſer eröffnete ſeiner Frau, Joft 
werde ein paar Tage als Gaſt bei ihnen bleiben, — er könne 
in Mariechens Zimmer ſchlafen. Die gut⸗ Frau Prediger freute 
ſich ſehr, denn ſie liebte das Kind zärtlich und verehrte den 
Doctor hoch. Als ſie aber fragte: „Papachen, was ſteht denn in 
dem Brief? Gieb ihn mir doch zu leſen!“ da murmelte „Pa⸗ 
pachen“ etwas, das kein Menſch verſtehen konnte, aber den Brief 
gab er nicht und ſagte auch nicht weiter, was darin fand! — 


1898 
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S. M. S. „Geier“, der, wie erinnerlich, von Havana 
vr Santiago gegangen war, bringt die deutſchen Paſſagiere nach 
eracruz.“ 


Kiautſchou ſoll ein Freihafen werden und die Er⸗ 
klärung dazu nach den „Berl. N. N.“ unmittelbar bevorſtehen. 
Der deutſche Geſandte in Peking dringt in das Auswärtige Amt. 
weitere Landſtücke zur Ausdehnung der Fremden Niederlaſſung 
in Shanghal zu gewähren. Der Gemeinderath von Shanghai 
hat fi) bereit erklärt, ein ſolches Zugeſtändniß zu machen, während 
der Taotai (Regierungspräſident) fi ablehnend verhält. Viel⸗ 
leicht ſagt das Auswärtige Amt zu. 

Nach Anlage einer direeten Telegraphenlinte 
zwiſchen Berlin und Oukareſt, die nach der Anweſenheit 
des Staatsſekretärs v. Podbielsti in der rumäniſchen Hauptſtadt 
als geſichert gilt, wird die rumäniſche Regierung eine direkte 
Linie bis Conſtanz a weiterführen; von dieſem Haſen aus iiſt 
eine Verbindung mit Konſtantinopel mittels Nabels in 
Ausſicht genommen. 

Der Entwurf einer Vorlage betr. die Patent⸗ 
anwälte if ſchon ſeit längerer Zeit ausgearbeitet und auch 
bereits einer Commiſſion, beſtehend aus Mitgliedern des Reichs⸗ 
amts des Innern, des Patentamts, Patentanwälten und Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, die ein Intereſſe an der Frage bekunden, zu⸗ 
gegangen, ſo daß ein die Angelegenheit regelnder Geſetzentwurf 
dem Reichstage in ſeiner nächſten Seſſton wird vorgelegt werden 
können. 

Auf den deutſchen Eiſenbahnen — ausiälieh- 
lich Bayerns — find im Mat 190 Betriebsunfälle vorgekommen 
gegen 169 im April; je ein Unfall kam auf 213 (239) km. Bei 
den Unfällen wurden getödtet 56 (darunter 2 Reiſende), verletzt 
106 (15) Perſonen. N 

Adg. Freſe von der jreifinnigen Bereinigung iſt, wie 
man aus Bremen ſchreibt, dem Beiſpiel des Abg. Rickert ge⸗ 
folgt und hat fi der deutſchen Rolontalgeſell⸗ 
ſchaft als Mitglied angeſchloſſen. 

Nach der neueſten Lebens mittelpreistabelle find 
die Getreidepreiſe im Juni gegenüber Mat um faſt genau jo 
viel zurückgegangen. als fie vom April zum Mat geſtiegen 
waren. Der Rartoffelpreis iſt in die Höhe geſtiegen, die übrigen 
Lebensmittel zeigen nur wenig Preis veränderungen. 


„ Der Krieg um Quba. 

Nach den letzten Meldungen ſollen die Ber handlungen 
wegen bes Friedens ſchon ſeit mehreren Tagen geführt 
werden, dieſelben ſollen auch bereits einen beträchtlichen Erfolg 
erzielt haben, jo daß bald auf beiden Seiten offizielle Schritt⸗ 
zur Herbeiführung des Friedens gethan werden würden. Leider 
erfährt man aus der Meldung nicht, ob zwiſchen Spanien und 
Amerika vertrauliche Friedensverhandlungen gepflogen werden, oder 
ob dieſe Verhandlungen nur innerhalb der europälſchen Mächte 
ftattfinden; die letzte Eventualität ließe natürlich die Hoffnung 
auf baldigen Friedensſchluß als ganz problematiſch erſcheinen. 

Don Carlos ſoll alle Vorbereitungen getroffen haben, 
um feinen Anhängern das Signal zum Losſchlagen zu geben, 
falls Spanien den Frieden unter Verluſt der Colonien ſchließt. 

Ueber die Kämpfe um Santiago liegen noch immer 
widerſpruchsvolle Meldungen vor. Während nach dem einen 
Shafters Truppen auf allen Seiten die Stadt Santiago voll 


ſind. 


Daß aber Joſi für Ruth das beite, ſicherſte Heilmittel war 
das ſahen ſie alle im Pfarrhaus in der erſten Stunde ſeines 
Dortſeinz. Hand in Hand die Beiden und unaufhörlich plau- 
dernd, wenn ſie einander nicht umfaßt hielten und küßten — 
und Grete, die natürlich mit Übergeftedelt war und im Gärtchen 
in einem tleinen Stall refidirte, als Dritte im Bunde . . „Nein“, 
ſagte die alte Frau an dieſem Tage und an den folgenden 
Tagen eir mal über das Andere: „Einen beſſeren Einfall hätte der 
Doctor garnicht haben können, als uns gerade jetzt das Rind 
herzuſchicken! Die junge Frau lebt ja förmlich auf, und wie 
die Beiden zu einander paſſen, wie fie mit dem Kleinen umzu⸗ 
gehen verſteht .. . es iſt rührend und reizend zugleich, das mit 
anzuſehen!“ — 

In Altweller war ſeit jenen aufregenden Ereigniſſen nichts 
weiter vorgefallen. Der Präſident war abgereiſt, der Landrath 
wurde durch den Aſſeſſor vertreten, die Fabrik ſtand nothge⸗ 
drungen ſtill, die Leute feierten, und der Direktor war verreiſt. 
Dem Major machte ſein dente bös zu ſchaffen, er mußte mäuschen⸗ 
FH auf der Cauſeufe liegen, mit Frau Hetty als Pflegerin, für 
die nun auch Spiel und Tanz auf lange Zeit vorbei war, und 
die nicht einmal ihren getreuen Pröbelen zum Troſt haben konnte; 
er hielt Wort und kam ihr nicht eher wieder unter die Augen, 
als bis er ihr ein „einigermaßen menſchliches Antlitz“ präſentiren 
durfte. — Das itär war ſehr ruhig jetzt. Major 
Stachow traf von feiner Cauſeuſe aus ſehr ſchneidige Dis⸗ 
pofttionen, auch war allgemein die Nachricht verbreitet, daß die 
Soldaten aus L. und A. jetzt im Nothfall zu Hilfe bereit 
wären, da man den einen Streik dort ſehr ſchnell unter- 
drückt und dem anderen rechtzeitig durch Einlenken vorgebeugt 


hatte. — 

Es ſah indeſſen jo aus, als würde man dieſe nachbarliche 
Hülfe nicht mehr nöthig haben. War es nur das ern 
ſonders zeitig herannahende Frühjahr oder wehten wirklich 
mildere Lüfte im Lande? Von irgendwoher war die Nachricht 
durchgeſickert, es werde ſowohl ein neuer Fabrikdirektor als auch 


ſtändig beherrſchen, liegt nach anderen Berichten die Sache für 
die Amerikaner durchaus nicht ſo günſtig; ja es iſt um ſo weniger 
Ausſicht auf baldige Eroberung der Stadt vorhanden, als jetzt in 
der That 6000 Mann ſpaniſcher Verflärkung, das Corps Pandos, 
in Santiago eingetroffen ſein ſollen. Die letztere Verſion würde 
dadurch eine Beſtätigung finden, daß ein ganz erfolglos gebliebener 
4 8 Angriff auf Santiago bisher nicht wieder holt 
wor i 
Die Wirkung des erſten Bombardements auf die Ein. 
wohner Santiago wird in einer Londoner Meldung als 
schrecklich geſchildert. Die Menge drängte, während die Sturm- 
locken dröhnten, in die Kirchen, wo ſich erſchütternde Scenen ab» 
pielten. Tauſende flohen, auf dem Wege nach El Kancy bildeten 
die Flüchtlinge einen langen Zug, viele blieben am Wege liegen; 
in Kaney finden die Leute weder Wohnung noch Speife, 
Waſhington, 11. Juli. Nach einem in der Nacht 
eingegangenen Telegramm des General Shaſter ſollte das 
Bombardement von Santiago heute beginnen. 
Danach wäre der geſtrige Kampf lediglich ein kleineres Vorgefecht 
eweſen. i 
’ Madrid, 11. Juli. Die biefigen Blätter behaupten 
mit Beſtimmtheit, der Handelsminiſter Gamazo habe eine 
Miniſterkriſte hervorgerufen. Die „Correſpondencla de 
Espana“ beftätigt dies. 
Madrid, 11. Juli. Nach dem „Imparcial“ ſoll die 
erung infolge eines geſtern abgehaltenen Miniſterrathes der 
Anſicht ſein, wenn Friedens verhandlungen vor dem Falle 
Manilas und Santiagos beginnen würden, jo würde man 
weniger ungünſtige Bedingungen erlangen. Der „Imparclal“ 
glaubt, die Regierung werde in dieſem Sinne an Marſchall 
Blauco telegraphiren. Von Marſchall Blanco's Entwort hänge 
es ab, ob die Regierung ſoſortige Unterhandlangen einleite 


oder nicht. 

Madrid, 11. Juli. Die Meinungen über Fortſetzung des 
Krieges oder Friedenſchluß find hier getheilt. In milſtäriſchen 
Kreiſen wird behauptet, das ſpaniſche Heer auf Cuba ſei noch 
intakt und müſſe deshalb Widerſtand geleiftet werden, ſelbſt wenn 
Santiago genommen werden ſollte. — Wie es heißt, ſoll der 
Miniſterpräſident Sag aſta der Königin⸗Regentin gegenüber die 
Vertrauensfrage geſtellt haben. — Wie gerüchtweiſe 
verlautet, erhielt der Kriegsminiſter abermals ein Telegramm des 
Marſchalls Blanco, in dem dieſer erklärt, die cubantſchen 
Freiwilligen ſeien für Fortführung des Krieges, da ſie 
hofften, im Landkriege Erfolge zu erringen. 

Neſſina, 11, Juli. Die ſpaniſchen Torpebobootszerflörer 
find nach Einnahme von Kohlen in nördlicher Richtung von hier 
in Soe gegangen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 11. Juli. Den Blättern zufolge ſandte 
die geſtrige Obmänner⸗ Konferenz der Linken die Abgeordneten Schwegel 
und Dr. Pergelt zum Miniſterpräſidenten, welcher mit denſelben längere 
Zeit konferirte. — Heute Vormittag fand ein Miniſterrath ſtatt, welcher 
den Standpunkt der Regierung feſtſtellen ſollte. — Heute Nachmittag ſetzte 
die Obmänner⸗Konferenz ihre Berathungen fort, Man hält unbedingt an 
der Aufhebung der eee . feit. 

Vatikan. Rom, 11. Juli. Gegenüber beunruhigenden Gerüchten 
über den Geſundheltszuſtand des Papſtes erklärte der Leib⸗ 
arzt Dr. Lapponi auf Befragen, daß der Zuſtand des Papſtes befrie⸗ 
digend ſei, er ſei von ſeinem letzten Unwohlſe in 3 Der 
Papſt begab ſich heute früh in die vatikaniſchen Gärten, die er ſeit 
mehreren Tagen nicht beſucht hat, und machte einen zweiſtündigen 
Spaziergang. 

Frankreich. Paris, 11. Juli. Der Sozialiſt Fourniere beabſichtigt 
morgen in der Kammer den Minifterpräfidenten Briſſon wegen des 
Briefes zu interpelliven, den Oberſt Pie quart in der Drey» 
I HA an ihn gerichtet hat. 


St. Paul de Loanda, 11. Juli. Die Feſtlichkeiten, 


welche anläßlich der Eröffnung der Kongo⸗Eiſenbahn ſtatt⸗ 
anden und welche vier Tage dauerten, nahmen einen glänzenden Verlauf. 
In Leopoldsville fand ein Bankett zu 133 Gedecken ftatt, an welchem auch 
der Generalgouverneur des Kongoſtaates theilnahm. Der deutſche 
Delegirte brachte einen Toaſt aus, in dem er die Belgier zu ihrem 
"Erfolge beglückwünſchte. Redner wies darauf hin, daß fie allen Nationen, 
welche koloniale Beſtrebungen hätten, ein nüßliches Beiſpiel gegeben hätten, 
und betonte die herzlichen Beziehungen des Kongoſtaates zu den benach⸗ 
barten Staaten. f 


Provinzialnachrichten. 


— Strasburg, 10. Juli. Nachdem leider das Gut Hermann? 
ruhe, ſtatt von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion, von der polniſchen 
Bank angekauft worden, hat die ea nr ſich auch den günſtigen 
Kauf des Gutes Lobdowo, trotz perſönlicher Verwendung eines 
Förderers des Deutſchthums, entgehen laſſen, das nun an den polniſchen 
Beſitzer J. aus N. bei 4000 Mk. Mehrgebot verkauft iſt. Jetzt möchte die 
Kommiſſion das Gut erwerben; J. aber fordert 30 000 Mk. mehr. 

— Culm, 11. Juli. Sämmtliche an der Trichinoſis erkrankte 
Perſonen ſind auf dem 13 der Beſſerung. Die meiſten find bereits fo 
weit wiederhergeſtellt, daß ſie ihrem Berufe nachgehen können. Wenn auch 
die Unterſuchung in dieſer Sache noch nicht zu Ende geführt iſt, ſo läßt 


ſich doch ſchon jetzt mit Beſtimmtheit ſagen, daß Herrn Fleiſchermeiſter 


kame! — 

So hieß es! Ob es Wahrheit war? Wer konnte es wiſſen! 
Aber die Leute hörten es nicht ungern, — fie ließen ſich einſt⸗ 
weilen da oder dort in der Stadt und auf den umliegenden 
Gütern beſchäftigen, um doch nicht gänzlich brach zu liegen, — 
bis die Fabrik wieder im Gang war und „man doch ſehen 
konnte, wie alles wurde!“ — 

Adomeit und Jahnke hatte man nach einigen Tagen nutzloſen 
Suchens glücklich „eingebracht“ und damit jwei gefährliche Hetzer 
und Aufwiegler bejeitigt. Dagegen war der Schreinermeiſter 
Willbrecht ſpurlos verſchwunden, und dies Verſchwinden beftätigte 
noch das überall umgehende Gerücht, Willbrecht jet derjenige 

ſen, der das Attentat auf den Landrath verübt habe! Erkannt 

ihn niemand, verfolgt war er nicht worden, — in dem 
erſten Entſetzen über den zu Tode Verwundeten hatte Niemand 
daran gedacht, — geſehen hatte ihn ſeit dem Begräbniß feines 
Kindes Keiner. Wo war er geblieben? Wer war der Zweite 
geweſen, der mit ihm geſehen worden? — Seine arme Frau 
wußte es nicht zu ſagen. Zwei Tage nach jenem Attentat hatte 
ſie ein Töchterlein geboren, ein elendes Würmchen, und nun lag 
fe mit ſammt dem ctinde auf den Tod darnieder. Jedesmal, 
wenn Ruth in der Dunkelſtunde ihren Ausgang antrat, war ihr 
erſter Weg zu Frau Willbrecht, die fie ſammt Lux pflegte und 


— dem Ausbruch der Krankheit keine Schuld zugeſchrieben wer⸗ 
en kann. 

— Marienwerder, 11. Juli. Herrn Lehrer Rehberg vom hieſigen 
königl. Gymnaſium iſt vom Herrn Miniſter durch Patent vom 23. Juni 
d. Js. in Rückſicht auf ſeine bisherigen anerkennenswerthen Leiſtungen das 
Prädikat „Oberlehrer“ verliehen worden. Er hat ſich insbeſondere um das Zu⸗ 
ſtandekommen der vorgeſchichtlichen Tafeln für Weſtpreußen große Verdienſte 
erworben. — Der Hauptgautag des Gaues 29 Danzig des deutſchen 
Radfahrer bundes wird am 4. September in unſerer Stadt abge» 
halten. An demſelben Tage feiert der hieſige Radfahrer⸗Verein fein 10⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt mit Bannerweihe. Auf dem ſportlichen Gebiete 
werden veranſtaltet: ein 100 Kilometer⸗Gaumannſchafts⸗Rennen, Preis⸗ 
korſo durch die Stadt, Konkurrenz⸗Reigen⸗ und Niederradkunſtfahren. Da 
nach letzterwähnten Richtungen hin die Vereine des Gaues ſeit einigen 
Jahren beſonders thätig geweſen find, jo ſtehen dem fportliebenden Publi⸗ 
kum bei den Konkurrenzen beſondere Genüſſe bevor. — Ein wolken⸗ 
bruchartiger Regen ſetzte geſtern Nachmittag die Straßen unſerer 
Stadt tief unter Waſſer. In wildem Laufe ſtürzten die toſenden Waſſer⸗ 
maſſen die abſchüſſigen Straßen hinunter und vereinigten ſich namentlich 
am Niederthor zu einem breiten Strome. Der jugendliche Führer eines 
Milchfuhrwerks gerieth dort in die ernſte Gefahr, mitgeriſſen zu werden 
und zu ertrinken. 

— Dirſchau, 11. Juli. Durch den anhaltenden Regen war am 
Sonnabend in Dirſchau der neu geſchüttete Damm des neuen Dans 
ziger Geleiſes ſo mit Waſſer beſpült, daß er nicht mehr befahren 
werden konnte. Die Züge mußten ein anderes Gelelſe fahren. 

— Danzig, 11. Juli. Herr Max Sommerfeld vom „Danziger 
Ruderverein“, der gegenwärtige Meiſterſchaftsruderer von Deutſch land, wird 
am 17. d. Mts. auf der Hamburger Amateur⸗Ruderregatta 
auf der Alſter um den „Alſterpokal“, einen der vornehmſten deutſchen 
Rennpreiſe, ſtarten. Der Kampf wird vorausſichtlich ſehr heiß werden, da 
die berühmteſten Rennruderer aus Berlin, Kiel, Mainz und Lübeck ſich ge⸗ 
meldet haben. 

— Zoppot, 10. Juli. Bom Badeleben.) In unſerem hübſchen 


Seebade können die Badegäſte und Sommerfriſchler wahrlich über Lange⸗ 


weile nicht klagen. Bietet ſchon an ſich die herrliche Umgebung Zoppots 
Gelegenheit zu Zerſtreuungen aller Art, ſo iſt auch die Badedirektion aufs 
eifrigſte bemüht, den Gäſten den Aufenhalt jo angenehm als möglich zu 
machen. Am Montag fand u. a. unter reger Bethelligung der Badegäſte 
eine Dampferfahrt nach Heubude und Plehnendorf flat. die einen ſehr 
elungenen Verlauf nahm. Mittwoch Abend wurde auf der See ein 

lumen korſo veranſtaltet, der ein maleriſches Bild darbot, zumal die 
Boote hübſch geſchmückt und mit Lampions erleuchtet waren. Voran 
gondelte eine Muſikkapelle. Selbſtverſtändlich war der Seeſteg von 
taufenden von Zuſchauern bevölkert. Für die nächſten Tage find von dem 
rührigen Vergnügungskomitee wiederum verſchiedene Veranſtaltungen in 
Ausſicht genommen. 

— Tilſit, 11. Juli. (T. 3.) Eine wohl eig, in ihrer Art da” 
ſtehende Urkunden fälſchung beſchäftigte am Mittwoch die Straf⸗ 
kammer des Königlichen Landgerichts. Die Gärtnerfrau O. aus Groß 
Skaisgirren war der Urkundenfälſchung und die Dienſtmagd Z. aus Bal⸗ 
truſchelen der Beihilfe zur DN Am 23. Februar 
d. J. wurde die Angeklagte O. von einem Mädchen entbunden und hatten 
die Eltern des Kindes ihm den Namen Anna beigelegt und auch auf dieſen 
Navıen beim Standesamt angemeldet. Die über erfolgte Anmeldung er» 
haltene Beſcheinigung las dann die Angeklagte Z. der Frau O. vor und 
meinte letztere nunmehr, der Name „Anna“ klinge doch zu 
litthauiſch, es würde doch weit ſchöner klingen, wenn das Kind 
„Johanna“ hieße. Die Z. war derſelben Anſicht und meinte, es würde 
nichts ſchaden, wenn man in der Beſcheinigung den Namen „Anna“ aus⸗ 
ſtriche und dafür „Johanna“ hineinſchriebe. Kurz entſchloſſen ſtrich die 
Angeklagte Z. die „Anna“ aus und ſchried „Johanna“ darüber. Auf 
dieſen Namen wurde dann das Kind auch kirchlich getauft. Beide Ange⸗ 
Hagte beſheuern ihre Unſchuld, fie hätten ſich bei der Aenderung des 
Namens nichts gedacht und namentlich nicht daran, daß ſie ſich dadurch 
ſtrafbar machen würden. auch hätten ſie durchaus nicht beabſichtigt den 
Pfarrer zu täuſchen. Der Gerichtshof ſowohl, als auch die Königliche 
Staatsanwaltſchaft ſchenkten den Ausführungen der Angeklagten Glauben 
und wurden dieſelben von der Anklage der Urkundenfälſchung frei⸗ 
geſp ochen. a 

— Stettin, 10. Jult. (Gdemeindeſteuer und Kommunal- 
wahlrecht.) Hier waren bisher die Einwohner mit einem Einkommen 
unter 900 Mark ſteuerfrei, wurden aber nicht in den Gemeindewählerliſten 
geführt. Nach den letzten Kommunalwahlen ſtrengte ein Handelsmann und 
ein Hausdiener auf Koſten der ſozialdemokratiſchen 
Parteikaſſe gegen die Stadt ein Streitverfahren an, durch das ſie 
ihre Eintragung in die Gemeinde -Wählerliſten erzwingen wollten. Sie 
führten aus, es liege kein geſetzlicher Grund vor, ſie von dem Wahlrecht 
auszuschließen, auch wenn fie nicht zur Steuer herangezogen ſeien. In 
letzter Inſtanz entſchied nach der „Kölniſchen Zeitung“ auch das Oberver⸗ 
waltungsgericht zu Gunſten der Kläger, indem es erkannte, daß auch Ein- 
wohner mit einem Einkommen von 660—900 Mark wahlberechtigt und ſo⸗ 
mit in die Wählerliſten einzutragen ſeien. Infolge deſſen hielt es der 
Magiſtrat für angemeſſen, nun auch dieſe Bewohner zur Steuer heranzu⸗ 
ziehen, denn er hielt es für eine Ungerechtigkeit gegen alle übrigen Steuer ⸗ 
zahler, wenn auch Nichtſteuerzahler zur Wahl zugelaſſen würden, außerdem 
müſſe berückſichtigt werden, daß dadurch 13000 18 fährt mehr zur Steuer 
herangezogen würden und die Stadt dadurch eine jährliche Mehreinnahme 
von mindeſtens 60000 Mark erzielte. Der Maglſtrat hatte deshalb in der 
letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Vorlage eingebracht, vom 1. 
Juli d. 38. ab die Steuerpflicht bei einem Einkommen von mehr als 660 
Mark beginnen zu laſſen. Dieſe Vorlage wurde nach längerer Erörterung 
mit großer Mehrheit angenommen. 

— Aus Hinterpommern, 9. Juli. Auf der Chauſſee zwiſchen Dam⸗ 
burg und Callies ſind während einer der letzten Nächte die beiden Lehrer 
Münchow⸗Bramſtädt und Zemcke⸗Jacobsdorf mit ihren Fahrrädern 
zuſammengefahren, wobei der Lehrer M. ſich einen Ober⸗ und 
Unterſchentel brach, während Z. an den Folgen des Sturzes, einer Gehirn ⸗ 
erſchütterung, bereits geſtorben iſt. 

— Bromberg, 11. Juli. ag Nacht wurde die Altſitzerin 
Schmelzer in Flötenau in ihrer Wohnung ermordet und be⸗ 
raubt. Dem Thäter iſt man auf der Spur. 


unterſtützte, — ſoviel ſie irgend konnte. Zuweilen hielt auch 
Doctor Funckes Einſpänner vor dem Hauſe des Schreiners, — 
aber niemals betrat er zum größten Erſtaunen der Frau Pfarrer 
1 N des Predigerhauſes, um nach feinem Knaben 
zu ſehen! — 

Am zehnten Tage nach des Landraths Verwundung brachte 
die alte Regine zum erſten Mal eine beſſere Nachricht: Das 
Fieber habe endlich nachgelaſſen, der Kranke ſei bei Befinnung 
und außer Lebensgefahr! 

Frau Prediger Haffert ging mit hinein zu Ruth, um zu 
ſehen, wie fie dieſe Nachricht entgegennehmen würde. Die alte 
Frau ſtellte ſich dicht neben ihren jungen Gaſt und ſah dem⸗ 
ſelben jo aufmerkſam ins Gelicht, als wolle fie die intereſſanteſten 
pſychologiſchen Studien betreiben. Würde die junge ie 
glückſelig aufjubeln, oder würde fie in einen Thränenſtrom 
ausbrechen? — 

Nicht das Eine und nicht das Andere geſchah! Ruth hatte 
Soft bei ſich, und als Regine ihre Beſtellung aus richtete, da zog 
Ruth das Kind feſter an ſich, athmete tief, und ihre klarblauen 
Augen wurden unergründlich dunkel. 

„Nun, kleine, liebe Frau, — iſt das nicht wunderſchön?“ 
inquirte die alte Dame. 

Ruth lächelte ein wenig wehmüthig und nickte der treuen 
ag zu: „Ich danke Ihnen! Hat Erneſtine ſonſt noch etwas 
geſag 

„Blos, daß fie ſich ſchrecklich nach gnädigen Frau bangen 
thär' und nach n Fräulein auch, — und das guädige Fräulein, 
dem Herrn Landrath ſeine Schweſter, die hätt's ſchrecklich mit 
im Commandiren, und immer früh auf und ſpät ſchlafen und 
Nachtwachen und in die Ap'thek laufen, und den kranken Herrn 
und das gnäd'ge Fräulein bethun und bedienen! Hollmann und 
Erneſtine können kaum gerathen, ſogar Leopold muß mit tan, 
wenn er den Herrn Aſſeſſor nicht rumzukutſchiren hat — und 
Eſſen iſt auch man jo jo — viel knapper jetzt für die Be⸗ 
dienung wie früher, wo alles jo reichlich war und hat jo ſchon 


beten“ I: 
üb 7 
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— Liebemühl, 10. Juli. Auf dem Gelände der Ortſchaften Bogun⸗ 
ſchewen und Bergfriede machen zur Zeit die in Oſterode und Dt. Eylau 
garniſonirenden Regimenter große Felddienſtübungen. Leider 
haben ſich bei dieſen Uebungen einige Unglücksfälle zugetragen. 
Ein Küraſſier des 5. Regiments fprengte beim Hinitbergnloppiren 
über eine Wieſe mit ſeinem Pferd verſehentlich in einen Torſbruch; Mann 
und Roß mußten in dem grundloſen Moor⸗Gewäſſer vor den Augen der 
übriger Soldaten ertrinken. Ein anderer Küraſſter ſtürzte mit ſeinem 
. — der Chauſſee zwiſchen Oſterode und Bergfriede und erlitt einen 

rmbruch. 

— Inowrazlaw, 8. Zul, Der Bürgerverein bielt geſtern 
Abend im Stadtpark feine Monatsſitzung ab. Der Vorſitzende, Amtsrichter 
Kowalke, theilte mit, daß ſeit der letzten Sitzung 38 neue Mitglieder ein⸗ 
getreten ſind, ſo daß der Berein jetzt 212 Mitglieder zählt. U die Ab⸗ 
fuhr der Fäkalien referirt S. Kayſer. Von allen Seiten wurde das gegen ⸗ 
wärtige Verfahren bei der Abfuhr abfällig kritiſirt und einſtimmig be» 
ſchloſſen, die Polizei⸗Verwaltung zu erſuchen, mit aller Strenge darauf zu 
achten, daß luftdicht ſchließende Wagen verwendet werden. Ebenſo wurde 
die Ausführung der Straßenreinigung getadelt. Hervorgehoben wurde, daß 
wohl die Stadt zwei Sprengwagen angeſchafft, aber in dieſem Sommer 
noch kein einziger in Funktion getreten wäre. Nach langer Debatte wurde 
deſchloſſen, die Polizei ebenfalls um Abhülſe in dieſer Richtung zu er- 
ſuchen. Ueber Fahrpreisermäßigung reſerirte S. Schreiber und brachte 
eine von ihm abgefaßte Petition an die Eiſenbahndirektion in Bromberg 

ur Verleſung. Es wird darin gebeten, einfache Fahrprelſe 
ür Inowrazlaw nach Bromberg, Thorn, Pakoſch und Kruſchwitz für 
die Sonn⸗ und Feiertage Ei gewähren und die jetzt Mittags 1 Uhr ab» 
gehenden Züge nach Bromberg und Kruſchwizz auf 2 Uhr zu verlegen. 
Von der Bitte um Einlegang von Extrazüügen an den Sonntagen nach 
Kruſchwitz wurde Abftand genommen, dagegen ſtimmte für Abſendung der 
Petition die ganze Verſammlung. — In der nächſten Sitzung fol 
— 3 Abhaltung von monatlichen Vieh⸗ und Pferdemärkten dera then 
werden. 

— Poſen, 11. Juli. (Deutſcher Juriſtentag.) Für den 
vom 12. bis 14. September hier ftattfindenden deutſchen Jurſſientag iſt der 
„Poſ. Ztg.“ zufolge folgende wiſſenſchaftliche Tagesordnung in Ausſicht ger 
nommen: 1. Empfiehlt es ſich zum Schuße der Bauhandwerker die Er⸗ 
theilung der Bauerlaubnitz an den Unternehmer von einer durch dieſen zu 
beſtellenden Sicherheit abhängig zu machen? Referenten: Proſeſſor Dr. 
Brunner⸗Berlin und Geheimer Juſtizrath Wilke⸗Berlin. 2. Welche 
Stellung iſt in dem zu erwartenden Berſicherungsgeſetze den Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften auf Gegenjeitigleit zu gewähren? 3. Nach welchem örtlichen 
Rechte find auf Grund internationalen Privatrechts die Vertragsobliga⸗ 

nen zu beurtheilen? Referenten: Profefior Dr. Enneccerus⸗Marburg 
und Profeſſor Dr. Mitteis⸗Wien. 4. Iſt nach den Vorſchriften des 
Bürgerlichen Geſetzbuches die Verfolgung des dinglichen Rechts auch gegen 
den mittelbaren Befiger zuläſſig? Referenten: Proſeſſor Dr. Strohal⸗ 
Leipzig und Oberlandesgerichtzrath Dr. Meisner⸗Poſen. 5. Empfiehlt ſich 
die Einführung eines Helmſtättenrechts, insbeſondere zum Schutze des 
kleinen Grunddeſitzes? Referent: en Alfred Meyer⸗Bromberg. 
6. Iſt für das Verſäumnißurtheil beim Ausbleiben einer Partei im letzten 
Termine die Vorſchrift des $ 296 der Zivilprozeßordnung für das deutſche 
Reich oder die des § 399 der öſterreichiſchen Zwilprozeßordnung vorzu⸗ 
ziehen? Referent: Privatdozent Dr. Chriſtoph Schwarz⸗Berlin. 7. Em⸗ 
pfiehlt ſich die geſetzliche Regelung des Gewerbes der Grund- und Oypo⸗ 
theken⸗Makler? Referenten: Juſtizrath Dr. Goldſchmidt⸗Berlin und Rechtz⸗ 
anwalt Dr. Ludwig Fuld⸗Mainz. 8. Die Behandlun 
im Strafrecht, beziehungsweiſe im Straſprozeß. Referent: Reichsgerichts⸗ 
2 Olshauſen⸗Leipzig. 9. Empfiehlt ſich der Verſuch der Deportation 
Kolonien als Strafe ? und: Empfiehlt ſich der Vorſchlag bedingter 


des dolus eventualis 


Begnadigung für den Fall der Auswanderung ? Referenten: Profeſſor 
Dr. Felix Bruck⸗Breslau und Rechtsanwalt Dr. Korn⸗Berlin. 10. Soll 
ur Verjährung der Strafverfolgung der bloße Ablauf einer geſetzlich be⸗ 
timmten Zeit ſelt Verübung der Straftat genügen, oder fol dieſe Ber⸗ 
jährung auch noch an andere Bedingungen geknüpft werden? Referent: 
Oberreichzanwalt Hamm⸗Leipzig. 11. Empfiehlt ſich die reichsgeſetzliche 
Regelung des Hypothekenbankweſens und die der gemeinſamen Rechte der 
Belle von (ER e 12 Werden durch das Bürgerliche 
Geſetzbuch die Vorſchriſten der Landesrechte über den Uebergang und bie 
Führung adliger Namen berührt? 

— Poſen, 10. Juli. An der heutigen Jubelſeler des hleſigen 
Allgemeinen n betheiligten ſich etwa 
40 Vereine mit über 800 Mitgliedern. Trotz des regneriſchen Wetter 

das Feſt, wie ſchon gemeldet, einen erhebenden Verlauf. Dem 

3 Feſtzuge lag die Idee zu Grunde, daß deutſche Volkslied 

rzuſtellen. Das gelang auch vortrefflich. Im Boologifhen Garten hielt 
Juſtizrath Dr. Lewinski die Feſtrede. Der Redner pries den 
deutſchen Männergeſang als den Hort deutſchen Denkens, deutſchen Sinns. 
Er brachte ein Hoch auf das deutſche Lied aus. Das Feſt iſt beſonderk 
bedeutungsvoll deshalb, weil die Theilnehmer ſich zumeiſt aus denjenigen 
Kreiſen des Mittelſtandes zuſammenſetzen, welche der Stärkung des 
nationalen Gefühls in erſter Linie bedürfen. Das iſt zweifellos 
eſchehen, und jo hat dieſes Geſangsfeſt eine Bedeutung, welche über den 
okalen Rahmen weit hinausragt. 

— 
Lokales. 

Thorn, 12. Juli. 


— [Berjonalien] Der Lehrer Kruſchte in Mocker 
iſt vom Magiſtrat zu Drieſen zum Lehrer an der dortigen Schule 
und zum Kantor an der evangellſchen Kirche gewählt worden. 
Herr Kruſchke wird ſeine neue Stelle am 1. Oktober antreten. 

* Werjonalien bei 2 Verſetzt find: die 
Poſtaſſiſtenten Teuber 1 von neidemuhl nach Flatow, 
Brandt von Jablonowo nach Dirſchau, Deckner von 
Marienwerder nach Kahlbude, Gebhardi von Schwetz nach 
Stuhm, Witting von Neuenburg nach Rof 5 

„= [Bictoria-Theater] Morgen giebt die Direktion 
wieder eine volksthümliche Vorſtellung zu ganz kleinen Preiſen 
und zwar Lortzings reizende Oper „Zar und Zimmer- 
nn ä 

eſchmeckt! Und dazu hat die Erneſtine geweint und eſagt, 
3 der Dienſt Jo hut dann bleibt fie nicht! 1 

Ruth nickte wieder nur und blieb ſtumm, aber Frau 
Pfarrer hat mit großem Intereſſe zugehört und ging mit Regine 
in die Küche, um womöglich noch mehr Neuigteiten aus ihr 
herauszuholen. 

o Fete anf ug, Seen Muh Du dis wn fe 
und kletterte auf Ru nun ſe 
daß fie Dir Deinen Mann nicht todigeſchoſſenfhaben?“ 

„Gewiß, thu' ich das 1 

„Daz 8 noch ſehr krank und liegt 

„Dazu . ehr krank un 
mit großen Schmerzen da!“ 70 


„Aber — aber — aber wenn er wieter geſund if, — 
Gott!“ Ein tiefer Seufzer hob die kleine Beat : 2 

„Was denn, Jost?“ 

„Ja, — dann — dann gehſt Du doch wieder zu ihm zurück, 
und ich darf nie mehr zu Dir kommen, Dich bei und darf 


Dich nicht wiederſezen! Muß ich den lieben Gott bitten, er joll 

ihn wieder geſund machen?“ 

bet 1* Herzchen! Wir ſollen für alle armen Kranken 
en a 


Angſt, daß er iair nicht glaubt, wenn ich Ih 
wenn Gott mir in mein Herz fieht, dann findet er, daß ich mir 
das eigentlich garnicht wünſche!“ 

„Jost, Joft, das find gar keine guten Gedanken für ein 
Kind. Wie kaunſt Du wünſchen, daß ein Menſch krank und 
unglücklich iſt?“ 

„Ja, aber wenn er — der — der — Dein Mann 
iſt und glücklich, dann will er Dich wieder nehmen!“ Sof 
kläglich und die Thränen ſtürzten im aus den blinden Augen. 
„Und ich geb' Dich nicht, — nein, ich geb' Dich nicht!“ 

i (Fortſetzung folgt.) 


eſund 


mann“. Die Direktion glaubt, wie uns geſchrieben wird, durch 
das Arrangement folder populären Aufführungen das Intereſſe 
des Publiums noch mehr für die Oper zu erwecken. Hoffentlich 
zeigt der Erfolg, daß fie ſich nicht täuſcht. — Donnerſtag findet 
eine Wiederholung des „Vogelhändler“ ſtatt, der Sonntag 
einen durchſchlagenden Erfolg hatte. 

+ [Die Baugewerke Innung] hat auf ihrem 
am Sonntag abgehaltenen Quartal, wie wir zu unferer geſtrigen 
Notiz noch nachtragen, aus der Innungskaſſe 200 Mk. für das 
in Thorn zu errichtende Knalſer Wilhelm Denkmal 
geſpendet. 

TI Mit der techniſchen Hochſchule in Danzig! 
beſchäftigte ſich ſoeben der „Verein deutſcher Schiffswerſten.“ Es 
wird darüber berichtet: In der außerordentlichen General ⸗ 
verſammlung des Vereins deutſcher Schiffswerften am 8. Juli 
in Berlin gelangte auch die etwaige Verlegung des 
Dezernate für Schiffsbau von der Hochſchule in 
Charlottenburg an die neu zu errichtende Hochſchule in 
Danzig zur Berathung. Nach eingehender Dis kuſſfion gelangte 
man mit ſehr großer Mehrheit zu folgenden Beſchlüſſen: a Der 
Verein muß die geplante (7) Verlegung des Dezernats für Schiffs ⸗ 
bau von der Hochſchule zu Charlottenburg nach einer neu zu 
errichtenden Hochſchule in Danzig als „eine ſchwere Schädigung 
der Intereſſen des deutſchen Schiffsbau's anſehen und wird 
eventuell dafür eintreten, daß die Staatsregierung dieſes Dezernat 
nach wie vor in Charlottenburg beläßt. b) Der 
Verein iſt gleichzeitig der Anfiät, daß mit einer neu zu errichtenden 
Hochſchule zu Danzig auch ein Dezernat für Schiffsbau ju ver 
binden ift, welches den dort Studirenden dieſelben Beſugniſſe 
und Vergünſtigungen zu Theil werden läßt, wie dies in Charlotten⸗ 
burg der Fall iſt. 

Die Entwürfe für die techniſche Hochſchule zu Danzig, 
für welche der Organiſatlonsplan vollendet iſt, werden übrigens, 
wie die „Voff. Ztg.“ erfährt, in allen Theilen fertiggeſtellt, um 
auf Grund derſelben in der nächſten Seſſion die Anſchläge dem 
Landtage zur Bewilligung der Koſten zu unterbreiten. Der Um 
fang der Pläne entſpricht der Meldung, daß die Anſtalt als eine 
vollſtändige Hochſchule in allen Abthetlungen 
durchgeführt werden fol. Der Hauptbau erhält eine Längenaus⸗ 
dehnung, die derjenigen des königlichen Schloſſes in Berlin etwa 
gleichkommt und nicht weit hinter der Rieſenfrout der techniſchen 
Hochschule in Charlottenburg zurückbleibt. Die Anlage wird, dem 
Charakter der Stadt Danzig entſprechend, in Renaiſſanceform ent- 
worfen und von einem ſtolzen Hauptthurm überragt werden. 
Für die Frage des Materials mußte der Backſtein neben dem 
Sandſtein oder Putz in Betracht kommen, zumal da die Marien⸗ 
burg ein glänzendes Beiſpiel jener Technik bietet. Schließlich 
aber entſchied man ſich für Werkſteine und Putzbau, wofür in der 
Stadt ſelbſt jo viele intereſſante Vorbilder vorhanden find. 

W [Vom deutſchen Feuerwehrtag in Char⸗ 
lottenburg] wird weiter berichtet, daß am Montag eine 
Befichtigung der Charlottenburger Feuerwehren und Vorführung 
von Rettungs- und Rauchapparaten ſiattfand. Das größte Intereſſe 
beanspruchte die Vorführung eines feuerſicheren Haujes 
der Asbeſt- und Gummiwerke A. Calmon. Ein aus Asbeſt 
aufgeführtes, mit Asbeſtſchlefer gedecktes Haus, in deſſen Innerem 
ein gewaltiger, mit Petroleum durchtränkter Holzſtoß angezündet 
wurde, beſtand die Probe ausgezeichnet. Die Asbeſtwände blieben 
vollſtändig unverſehrt, und der Asbeſtſchiefer bewies feine Vor⸗ 
züglichkeit als Dachdeckungsmatertial. Am heutigen Dienſtag 
will man die Berliner Feuerwehren in Augenſchein nehmen. 

VlSonderzug nach Hamburg.] Zur Erleichterung 
des Beſuchs des vom 24. bis 27. Juli in Hamburg ſtattfindenden 
Deutſchen Turnfeſtes wird am 23. Juli bekanntlich von 
Schneidemühl aus ein Turnerſonderzug abgeloſſen 
werden, zu dem Sonderzug⸗Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
mit dreißigtägiger Geltungsdauer nach Hamburg B zur Ausgabe 
gelangen werden. Näheres 
zu erfahren. — Bemerkt ſei noch, daß auch Nichtturner den 
Sonderzug benutzen dürfen, der alſo eine außerordentlich billige 
Fahrgelegenheit nach Hamburg bietet. 

[Der oſt⸗ und weſtpreußiſche Schneider ⸗ 
Bezirkstag! findet am 18. Juli in Danzig ſtatt. Der 
Bezirkstag iſt dazu beſtimmt, ein ſyſtematiſches Netz von Schneider⸗ 
innungen in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen zu ſchaffen. 

= [Anwalts kammer.] Unter dem Vorſitze des 
Juſtizraths Knöpfler-Marienwerder hielt am Sonntag, wie ſchon 
kurz gemeldet, in Danzig die Anwaltskammer des Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirke Marienwerder ihre Jahresverſammlung ab, der 
einige 40 Rechtsanwälte aus der Provinz beiwohnten. Außer 
Besprechung interner geſchäftlicher Angelegenheiten kamen zwei 
Anträge zur Berathung. Der erſte Antrag, die in Poſen er⸗ 
scheinende „Juriſtiſche Monatsſchrift für Poſen, Weſtpreußen und 
Dfipreußen“ zu ſubventioniren und als Organ der Anwalts, 
kammer zu gewinnen, wurde mit ganz geringer Majorität abge⸗ 
lehnt, den Mitgliedern aber die Förderung der Monatsſchrift 
empfohlen. Der zweite Antrag betraf die Begründung einer 
Hilfstaſſe für die Mitglieder der Anwaltskammer etc. Man wählte 
zur Worberathung der Grundlagen eine Commiſſton. 

m[Dte Anſiedelungskommiſſion] dehnt ihre 
Thätigkeit auf Ofpreußen aus; zunächſt iſt der Ankauf 

ößerer Güter Maſurens deabſichtigt. Bekanntlich find. in 
der letzten Landtagsſeſfion weitere 100 Mil. Mark für deutsche 
Anſiedelungen u. 
preußen find ihr leider in letzter Zeit mehrere, & Anfiedelungs- 
iwecken entiäleden ganz bejonbers geeignete Güter entgangen; 
vergl. Provinz tal⸗Nachrichten: Strasburg. Red.) 
ur Rentenguts bildung.] Wie ſchon kur 
mitgetheilt, waren bis Ende 1897 auf Grund des Rentenguts⸗ 
geſeßes vom 7. Juli 1891 insgeſammt 7104 Rentengüter mit 
einer Fläche von 77 283 ha ausgelegt. Davon waren 3931 in 
evangeliſcher, 3160 in katholischer, 7 in israelitiier und 6 in 
mennonlliſcher Hand. Von den Rentengutäbefigern waren 
4506 Deutſche, 2292 Polen, 67 Litthauer, 216 Maſuren, 
18 Czechen, 2 Oſterreicher, 2 Schweiger, 1 Amerikaner. Der 
aufgetheilte Flächeninhalt beſtand zu 769 ha in Hofraum und 
Garten, 59 009 ha in Acker, 12 116 ha in Wieſe und Hlltung, 
4409 ha in Holzung und zu 980 ha in Wegen, Gewäſſern und 
Unland. Die größte Zahl der ausgelegten Aentengüter 
entfällt auf die Provinz Weſtpreußen mit 2325, es folgen 
Poſen mit 1377, Schleſien mit 856, Pommern mit 823, Branden⸗ 
burg mit 260, Heſſen⸗Naſſau mit 105, Schleswig⸗Holſtein mit 73 
und Hannover mit 30 Gütern. Dem Flächeninhalt nach 
verſchſebt ſich die Reihenfolge etwas. Die Provinz Weſtpreußen 
ſteht mit 25 008 ha allerdings gleichfalls an der n 
und ihr folgt auch Poſen mit 15 601 ha; daran aber reiht ſich 
Pommern mit 14471 ha, Schleſten mit 5414, Brandenburg mit 
1899, Schles wig-Helſtein mit 1229, Heſſen-Kaſſel mit 317 und 
Hannover mit 220 ha an. ö 

— [Die Polen möchten doch gar zu gern] den 
Aerztekongreß in Poſen abhalten. Das Komitee des Kongreſſes 
richtete bekanntlich an den preußiſchen Miniſter des Innern die 
Bitte, der Miniſter möge ben Reglerungspräfidenten v. Jagow 


in den Oſtmarken bewilligt worden. — (In Weſt⸗ 


Sennen r eee * n 1 Ing We 5 Wants 


anweisen, von der Ausweiſung ausländiſcher Theilnehmer an dem 


eres iſt bei den Fahrkartenausgabeſtellen 


im September (ſtatt im Auguſt) in 


Kongreß, der nunmehr abzusehen — Wir find fe 


Poſen abgehalten werden ſolle, 
davon überzeugt, daß der Miniſter dieſer Bitte n icht entſprechen 
wird. Die polnischen Blätter des In- und Auslandes führen 
bereits jetzt eine Sprache, wie fie dreiſter nicht gedacht werden 
kann. Von Entgegenkommen unſererſelts kann daher keine 


Rede ſein. 

+ Ruſſiſche Schweine infuhr nach Ober⸗ 
ſchleſien] Die Oppelner Handelskammer beſchäftigte ſich 
kürzlich mit der ruſſiſchen Schw ineeinfuhr nach Oberſchlefien. 
Obwohl die Oeffentlichkeit bei den Verhandlungen ausgeſchloſſen 
war, iſt das „Oberſchleſ. Tageblatt“ doch in der Lage mitzu⸗ 
theilen, daß der Regierungs vertreter erklärt habe, die Regierung 
könne auf keinen Fall daran denken, die Schweineſperre 
aufzuheben. — eſe Erklärung iſt auch für uns an der weſt⸗ 
preußiſch-ruſſiſchen Grenze nicht ohne Intereſſe. 

[Der weſtpreußiſche Reiterverein hielt am Sonntag 

das erſte Rennen auf ſeiner neuen Rennbahn bei Zoppot ab. Bei dem⸗ 
ſelben brachte Lieutenant Freiherr von Richthofen vom hleſigen 
Ulanen-Regiment von Schmidt mehrere Preiſe nach Thorn, und zwar: 
Eröffnungsren nen: Preis 200 Mark dem erſten Pferde. Lieute⸗ 
nant Frhr. v. Richthoſen (4. Ulan.) ging mit 2 Längen auf Herrn von 
Brünnecks F.⸗St. „Talma“ als Sieger durchs Ziel. — Preußiſches 
Halbblut⸗Rennen. Preis 809 Mark, davon 200 Mark dem erſten 
Pferde. Lieutenant Frhr. v. Richthofen ſiegte nach hartem Endkampf auf 
feiner Stute „Babette“ Über Lieutenant von Reibnitz (1. Leibhuſ.) — 
Lang fuhrer Hürden ⸗ Rennen. Ehrenpreiſe den Reitern des 
exften und zweiten Pferdes und 200 Mark dem Sieger. Für oſt⸗ und 
weſipreußiſche Halbblutpferde. Nach leichtem Kampf ging Frhr. v. Nichte 
hoſen auf feiner Stute „Helene“ als erſter durchs dir — Strand» 
Jagd⸗Rennen. Preis 900 Mark. Davon 500 Mark dem erſten, 
250 Mark dem zweiten Pferde. Für Pferde aller Länder. Lieutenant 
Frhr. v. Richthofen (4. Ulan.) wurde auf ſeiner ſchwarzbr. Stute „Marian“ 
weiter. 
g 88 [Strafkammer ſitzung vom 11. Juli] Unter der Ans 
klage des Betruges betrat in der erſten Sache der Techniker Max Müller 
aus Rauden die Anklagebank, Der Gerichtshof vermochte aus der Be⸗ 
weigaufnahme jedoch nicht genügenden Anhalt für die Schuld des Müller 
zu ſchöpfen und erkannte deshalb auf Freiſprechung. — In der nächſt⸗ 
folgenden Sache war der Arbeiter Joſeph Stolkswki aus Grzyw⸗ 
ma beſchuldigt, dem Gendarm Arendt in Neumark ein Geldgeſchenk von 3 
Mark. angeboten zu haben für den Fall, daß Arendi für ihn in 
einer gegen ihn anhängigen Strafſache ein günſtiges Zeugniß 
abgebe. Stolkowsti wurde mit 14 Tagen Gefängniß bestraft. — Gegen 
den Arbeiter Franz Szyminski aus Hohen hauſen erging ein 
freiſprechendes Urtheil, Ihm war zur Laſt gelegt, den Wirth Tomaſchewski 
in Hohenhauſen durch einen Steinwurf im Geſicht verletzt zu haben. 
Der Gerichtshof nahm für erwieſen an, daß Szyminskt in Noth⸗ 
wehr gehandelt habe und kam aus dieſem Grunde zu einem 
freifprechenden Urtheil. — Schlimmer kamen die Arbeiter Johann 
Kowalski U und Wladislaus Chelminski aus 
Elgiſchewo davon, gegen die auf eine Gefängnißſtrafe von je einem 
Monat erkannt wurde, weil fie den Förſter Stillig in der Strembacz⸗ 
noer Forſt bedroht und ihm Widerſtand entgegengeſetzt hatten. 

e [Polizeibericht vom 12. Juli.] Gefunden: Ein 
Herren⸗Regenſchirm auf dem Bahnhofe; ein desgl. in der Breiteſtraße 
— Zugelaufen: Eine gelbe Dogge, abzuholen beim Feldwebel Hol⸗ 
zendorf, Fort IVa (Heinrich von Plauen). — Verhaftet: Drei 

erſonen. 

8 I [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,42 Meter 
über Null. Waſſertemperatur 15 Grad R. Eingetroffen iſt geſtern der 
Dampfer „Alice“ aus deen beladen mit Soda, Eiſentheilen, Farbhölzern 
und vier beladenen Kühnen für Warſchau; heute traf der Dampfer „Anna“ 
aus Danzig ein mit Ladung verſchiedener Güter und zwei beladenen 
Kühnen im Schlepptau. Angelangt aus Plock find zwei Kühne mit Kleie, 
zwei Kähne mit Getreide beladen. Eingegangen find ſechs Traften Rund⸗ 
flefern, abgeſchwommen fünf Traften. Abgeſegelt nach Polen 14 zum 
Theil beladene Kähne, abgefahren zwei Kähne, einer mit Ziegeln beladen 
nach Danzig, ein Kahn mit Brettern und Bohlen nach Hamburg. Abge⸗ 
ſchwommen find fünf mit Waldfaſchinen beladene Kühne nach Fordon 
bezw. Graudenz. 


— Mocker, 12. Juli. Der hieſige Frauenverein hat nach 
dem 6. Jahresbericht im letzten Etatsjahr eine Geſammteinnahme von 
1258,14 Mark gehabt. Bei der Weihnachtsbeſcheerung wurden 47 Knaben ; 


48 Mädchen und 30 Wittwen mit Kleidungsſtücken, Lebensmitteln u. j. w. 


beſchenkt. Die Schweſter Anna Neuhof hat während des Berichtsjahres 
585 Kranken-, 539 Armenbeſuche gemacht und 19 Nachtwachen über⸗ 
nommen. Dieſelbe erhielt, wie früher, von Herrn Fabrikbeſitzer Born die 
Wohnung und von Frau Maurermeiſter Steinkamp den Mittagstiſch 
unentgeltlich. 

7 Schwarzbruch, 12. Juli. In Folge eines Todesfalles findet 
das am 14. Juli hier feſtgeſetzte Schulfeſt erſt nach den Sommers 
ferien ſtatt. 


Vermiſchtes. 
Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich 
Sten dal (Altmark). Ein nach Berlin abgelaſſener erg Mer bei 
einer Geleiſekreuzung auf dem Bahnhof eine Rangirmafcine. Beide Loko⸗ 
el und drei Güterwagen entgleiſten. Ein Heizer wurde leicht 
verletzt. 

Große Ueberſchwemmungen werden aus dem Südharz 
berichtet. In Lautenthal ſtehen die Häuſer bis zum erſten Stock unter 
Waſſer. Dort ſollen auch Menſchen dem Element zum Opfer ge⸗ 
fallen ſein. Die Bergleute betheiligen ſich mit größtem Eiſer am Rettungs⸗ 
werk. Bei Seeſen it der Bahndamm vollſtändig unterſpült. In Harz⸗ 
burg muß die Feuerwehr Rettungsdienſte verrichten. In Vienenburg iſt 
die Radaubrücke fortgeriſſen. Die Okerbrücke bei Döllingerode iſt dem Ein⸗ 
ſturz nahe Der direkte Verkehr zwiſchen Braunſchweig und Harzburg ift 
infolge der Ueberſchwemmung der Bahnſtrecke unterbrochen. In Goslar iſt 
ein großer me der Stadt zerſtört. Der Betrieb des Bergwerks Rammels⸗ 
berg ift einge tellt worden. Feuerwehr und Militär retten. 

Die Entlaſſung des Freiherrn von Hammer⸗ 
* aus dem Moabiter Zuchthaus ſoll dem uuverbürgten 

ernehmen Berliner Blätter nach nahe bevorſtehen. Wie wohl noch ber 
kannt fein dürfte, wurde Freiherr von Hammerſtein zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt unter gleichzeitiger Auferlegung einer Geldftrafe, für welche 
im Nichtvermögensfalle noch etwa drei Monate Zuchthaus zu verbüßen 


am Montag in 


. Die Hauptſtraſe wäre am 22. April 1899 verbüßt. Nun beſagt aber 


nd 
bas Meichsſtref eſetzbuch im § 23: „Die zu einer längeren Zuchthaus⸗ 
oder e e Verurtheilten eee ſie a ere * 
deſtens aber ein Jahr, der ihnen auferlegten Strafe verbüßt, mit ihrer 
Zuſtimmung vorläufig entlaſſen werden, wenn fie ſich während der Straf⸗ 
00 gut gi haben“ Frhr. v. H. ſoll n nun vorzüglich betragen 
aben. Aus dieſem Grunde ſoll er der erwähnten Vergünſtigung angeblich 
theilhaftig werden. Der Beſchluß über die Entlaſſung ergeht von der 
oberſten Juſtizauſſichisbehörde, welche noch privatim beftimmt hat, daß 
eine derartige vorläufige Entlaſſung niemals als ein Recht in Anspruch 
8 werden kann, ſondern ſtelis nur eine Vergünſtigung 

eibt. 


Aeueſte a Nachrichtert. 
München, 11. Juli. Die erſte Strafkammer des Land⸗ 
gerichts München I beſtätigte in heutiger Verhandlung die 


ſchöffengerichtliche Verurtheilung des Schriſtſtellers Maximilian 


Harden ⸗Berlin zu 14 Tagen Gefängniß wegen groben 
Unfugs, begangen in einem Artikel in feiner Zeitſchriſt „Die 
Zukunft“ über König Otto von Bayern. Harden kündigte die 
Berufung an das Oberlandesgericht München an. 

Buda peſt, 11. Jull. Im Fogaraſer Comitat (Siebenbürgen) 
wurde der größte Theil der Ernte durch Hochwaſſer ver⸗ 
nichtet. Infolge Wolkenbruchs trat der kleine Fluß Olt über 
feine Ufer und Überſchwemmte das Gebiet von 7 Gemeinden 
bei der Station Kiſelik. Das Waſſer riß die Elſenbahnbrücken 
uz ſodaß der Bahnverkehr auf der Strecke eingeſtellt werden 
mußte. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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Wteteorologifche Beobachtungen su horn, 
Bafjerfiand am 12. Juli um 7 Uhr Morgen: -+ 0,40 Meter. 
16, Grab Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: 
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Hanbelsuach richten. 


Weſtpreußlſcher Butterverkaufs verband. Ge 
ſchäftsbericht für den Juni. Mitgliederzahl 59. Verkauft wurden: 
a) Tafel butter 76489 Pfund für 65 600,26 Mark, d. t. die 100 

fund für 85,77 Mark; b) Molkendutter 5190 Pfund für 
3711,62 Mark, d. i. die 100 Pfund für 71,51 Mark; c) Tilfiter 
Käſe 1941 Pfund für 1086,80 Mk., d. i. die 100 Pfund für 56,97 Mk. 

Die höchſten Berliner fogenannten amtlichen Notirungen für Butter 
waren am 3., 10., 17., 24. Juni und 1. Juni = 80, 80, 83, 83, 88, 
im Mittel 81,80 Mark. Der Durchſchnittserlös von 85,77 Mark Uberſtieg 
alſo das Mittel der höchſten Rotirungen um 3,97 Mark, während ber 
Durchſchnittserlös derjenigen drei größeren Molkereien, die am 
herauskamen, bei 4263,5, 9415.5, 5826,5 Pfund, daß Mittel der Höchſt⸗ 
notirungen um 6,09, 6,44, 6,98 Mark überſchritt. 

Berlin WS., Kreuzbergſtraße 10. B. Mar tiny, 


r 8 Min., Untergang 8 Uhr 
in. Nachm., Unterg. 3 ur; IR 


Thorner Marktbericht 
von Dienftag, den 12. Jult. 


Stroh Richt-) pro Ctr. 2, 20—2,50 [ Butter pro Pfund 


Heu pro Centner. . 2,—— 2,40 Eier, das Schock 2,40— 2,80 
Kartoffeln pro Ctr, . 1,70-2,20|| Wels pro Pfund. . 0,30—0A0 
Neue Kartoffeln pr. 1 Pfd. 0,5-0,— Kaulbarſche, . 0,0, 
Kirſchen pro 1 Pfund. 0,20 —0,30 ig „ . q 0.250,30 
Rothkohl „ . 0,15 —0,20 Schleie „ . 9025—0,38 
Wirſingkohl „. 0,15 —0,20 Aal „ 0,90 —100 
Blumenkohl „ . . 0, 100,50 Hechte . . 0,30—0,40 
Blaubeeren pro 1 Maaß 0,15 — 0,20 Karauſchen „ 0,80—0,— 
Kohlrabi pro Mandel 0,15—0,25 || Barſche „ 0,30 —0,0 
Bohnen, grüue pr. 2 Pfd. 0,15—0, 20 Zander „ . . 090-045 
Salat pro 10 Köpfe. . 0,10—0,— Karpfen + 0,00 0,00 
Schoten pro 3 Pfund . 0,20 —0,.— Barbinen „, . 0,30—0,0 
Mohrrüben 3 Bund. . 0,10-0,— Stör „ „ dd, 
Radieschen 6 Bunde . 0,10 —0,15] Weißſiſche . « 0,15—0,25 
er pro 1 Pfund . 0,50-0,— || Krebſe pro Schock. . 150-8, 
Rehfüßchen 3 Teller 0,15 —0,— Puten, das Stück. . 4,.——6,.— 
Aepfel, das Pfund. . 0,20 —0,25 nie, das Stück. 2,50 3,50 
Rüben 598 0 p. 4 Pfd. 0,10—0,15 Enten, das Paar .. 2,.—— 2,59 
Gurken pro Stick. 0,05 — 9,25 || Alte Hühner, das S 0,80 —1,20 
Gartenerdbeeren pro Pfd. 0,25 —0,— || Junge Hühner, das Paar 1,10—1,60 


Walderdbeeren pr. 1 Maaß 0,15—0,.— en, das Paar. . 0,50 —0,70 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
1. in. 12. 7. 11. 7. 
Tendenz der Fond ab. ſtill ſchwäch Poſ. Pfandb. u 


Ruſſ. Banknoten. 216,15 316,10 „ 3 —.— — 
Warſchau 8 Tage 215,85 —,— Foln. Pſßbr. 4½% 101, 20,104, 20 
Oeſterreich. Bankn. 169,95 170,— Türk. 1% Anleihe 9 2660 26,55 
Preuß. Conſols 1 pr. 96,10 96,10 ente 4% 93.— 93,— 
Preuß. Conſols 3½ br. 102,80] 102,80 „N. v. 1904 4% 93,50 93,73 
eee, Comm. Anteil |108,751108,75 

tſch. Reich tant. 8 95,10 95,20 Harp. Vergw.-Mt. 1178.461178,75 


Dtſch. Reich danl 3% % 10 2,7510280 Thor. Stabtanl. 344 %% 99 26 99,25 
Wpr. Pfbbr. 8% uld. III 91,80 91,80 Weizen: locs in N 
„ „ 3ſ½% „ | 99,801100,—) New⸗Mork 90, | 91,4, 
Spiritus 70er leeo. 53,70 
Wechſel⸗Diseont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% 
Londoner Diskont um 2½% erhöht. 
Privat⸗Diskont 3½ %, 
ul. let ale ee eu ee 
n n über die ſchöne, weiße Wäſche Ihrer 
Sie wundern Sich Seeta 8 de 
Verſuch mit Dr. Thompfon's er. und Sie werden daffelbe 


auch von ihrer Wäſche jagen. Vorr . 
Saler un 8 2 — 5 ut hig in den meiften e 5 


— 


Die g 


tli 
8 ftlichen und finanziellen Er 


erungs⸗Geſellſchaften im Jaber is 


Leiſtungsfähigkelt und Vertrauenswürdigkeit zeigen uns folgende Daten: 


Millionen 


42 Deutſche Ge⸗ Millionen Millionen Millionen 
ſellſchaften 551.0 „ 45901. „ 1918. „ 130. „ 
Gotha.. . 1827 42, „ 731. „ 229% „984 „ 
Germania Stettin] 1857 | 41. „ 558., „ 20% % ( 
Stuttgart. . 1854 47., „ 514. „ 146, „ 1 
Leipzig 1830 | 42, „ 511% „ 155. „ 11% „ 
Viktoria 1861 51. „ 405. „ 10% „ 1 
Karlsruhe.. . 1 1864 1 29., „ 391.0 „ 103, „ 8.7 „ 


307.3 Millionen Mark wurden 118. Millionen 

Prämienreſerve und der beſonderen Sicher hetzen 8 ver ⸗· 
wendet und 112. Millionen für Sterbefälle, Ausfteueen, 
Renten und Rückkäuſe gezahlt, während 42, Millionen 
Verſicherten als Dividende zu Gute kommen werden. Das 
A der 42 Deutſchen Geſellſchaften mit 2137., 
Millionen Mark Ende 1897 iſt zinstragend angelegt in Hypot h rd 


Von den Jahrezeinnahme an Prämien und Zin ſen mit 
r Erhö ung br 


mit 1618, Millionen, Police» Darlehen mit 117, Millionen, 
Nionen, 


Staatspapieren und anderen Effekten mit 74, Mi 

Grundbeſitz mit 48, Millionen, ir und Lombaed⸗ 
Darlehen mit 14, Millionen Mark. Die Zahlen geben ein erfren⸗ 
n die geſunde Weiterentwickelung der Lebensverſicherung in 


* 


Keinen Pfennig theurer ! 


Durch Zuſatz von wirkungsvollen Ingredienzien, wie fie unz von 
erſten mediziniſchen Autoritäten — an die worden 


find, tft die Doering 's Seife mit der Eule, bekannt unter der Deviſe: 
w Ä.f ů . Ber. 
Erhaltung der Schönhelt der Haut 


„Die beste der elt“, 
deſſerung in ihrem Einfluſſe auf die 
weſentlich erhöht worden, jo daß ſich keine Seife zur Tollette mehr 


dürfte, als die in ihrer Art unübbertreffliche Doering’s Seife mit der 9 


— Wir em alle ge ſuche. Der rr dem die Pflege 
er Haut ern um erneute Verſuche. Der Preiß iſt n 
für 40 Pf. überall erültlic. ENDE LEN 


Zur Beachtung 


Es wird im Intereſſe des Pub ikums darauf 


9 e euer Beste von 15 7 
nzahl angeſehener Profeſſoren und Aerzte ger 
prüften Apolheter Richard Brandt 's S - * 
Wen in Folge des neuen Deutſchen N 
ſchutz⸗Geſetzes ein Etiquett wie mebenftehende 
Abbildung tragen. 1 


88/0 


! | | 


J crtimertjom gemacht, dab die echten feit 16 Jahren 


Loos IM 


Nächste Woche Ziehung ier W. Grossem Inovrazla 


Haupt- 
1 treffer 


LOOSE ä I Mark sind in allen durch Plakate kenntlichen V 


ar vierspännige 


Werth. Equipage 


0.000 


comp ferner eine domplete ZW 


5 


wer Pferdeverlosung. LOOSE à 1 M. 
eispännige Equipage, eine Sucker-Equlpage, (Forte undtiste 20 Pro. extra) ! 
33 elle Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige warthvolle Gewinne. 


erkaufsstellen, sowie In der Expedition der Rathsbuchdruckerel von Ernst Lambeck (Thorn zr Zeitung) zu haben. 


sind direct zu beziehen durch 
F.A.Schrader Hauptagentur 
Braunschweig. 


| 


N 
5 15 
W 


Ss N 
eee eee 
Hiermit jagen wir dem Herrn I 
45 Dr. Wentseher für die glück- 7 
Auch vollzogene Luftröhren⸗Operation 3 
Jan unſerer Tochter Erna, gleich⸗ & 
a zeitig der Oberin und Schweſter 4 
des hieſigen Krankenhauſes für die 2 
N Pflege unſeren innigſten 


ank. 

Thorn, den 12. Juli 1898. a 
J. Strehlow & 

und Frau. 


W 


Derdingung von 
Strombaumakerialien. 
1 Die 8 von 
Weidenfaſchinen 


lieferung 
4000 ebm. 
zu Würſten, 
far die Bauten in der Bauabtbeilung 
f Schulitz — km der Weichſel 33 bie 
5 56 — ſoll im Wege der öffentlichen 
8 Ausſchreibung unter den bei ſtaatlichen 
N er — gültigen Bedingungen 
ver 


werden. 

Die Eröffnung der verſchloſſen mit 
der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung 
von Weldenfaſchinen“ einzureichenden 


Angebote findet 
Freitag, den 22. Juli d. J., 
175 0 Vormittags 10 Uhr 
5 in meinem Amtszimmer Bromberger- 
ſtraße 22 ſtatt. 

Die Lieferungsbedingungen können 


Herrn Pagenstecher- Schulitz iu ben 
Dienſiſtunden eingeſehen und von mit 
gegen poflfreie Einſendung ron 75 
Pfeunigen bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 
Thorn, den 11. Juli 1898. 
Der Waſſerbauinſpektor. 


Verkauf eines Baggers. 
Der im Thorner Winterhafen liegende 
alte Eimetbagger mit Handbetrieb wird 
oͤffentlich zum Verkauf geftellt 

Beſichtigung kann jederzeit nach vor⸗ 
beriger Meldung bei dem Hafenmeiſter 
Alix, bei dem auch die Verkaufs be din⸗ 
gungen ausliegen, erfolgen. 

Angebote find verſchloſſen mit der 
Aufſchrift: „Verkauf eines Baggers“ 
bis 23. d. Mts., Vormittage 
11 Apr poſifrei 


an den Unterzeichneten 
einzureichen. 
uſchlagafriſt 14 Tage. 


orn, den 9. Juli 1898. 

Der Waſſerbauinſpeltor. 
oe Oeffentliche 
Siangsberfteigerung. 

onnabend, d. 16. Juli er., 

Vormittags 8 Uhr 
werde ich in Podgorz dei der 
1 3 0 
roßen b 
N u 1 wg 1275 
ſowie um 11 Uhr Vorm. in Brzoza 
bel den Beſitzer Thomas u. Josepha 
geb. Szymauska-Waszkowskl'ſchen 


Eheleuten . 
1 * 1 Sopha u. 1 Kleider; 


ge Dpnagl u 
r itz, Gerihtsoolhieber in Thorn 


neueste Harren-M oden, 
Täglich: 
Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


0 Nin U 
‚Fahrräder 
werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 


daran ſachgemüß und billig aus geführt. 
Th. Gesicki, Mechaniler, 


N f i Grabenstr. 14. 
Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn's. 


Pt Wohnhaus, 
Raben u. ar. Hofraum te. 
Stallungen, in beiter Geſchäfts⸗ 

Mocker, iſt Umſtände⸗ 


halber ſofort zu verkaufen. Zu erfragen 
2600 Mocker, Lindenſtr. 14. 


Aliſtäbt. Markt 20,1. Et, 
6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth. 
2756 IL. Beutler. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah 


5 Die zu rd. 2715 Mk. veranſchlagten Erd⸗, Maurer, 
pp. für die Aufſtellung eines Wellblechſchutzhauſes für eine neue 
mit Benzinmotor⸗Betrieb auf der weſtlichen Hälfte des Fußartillerie-Schieb- 


plages za Thorn, ſollen ungethellt in einem Looſe öffentlich verdungen 
Mittwoch, den 13. Juli d. Is. Bor: 


werden, wofür ein Termin auf 
mittags 11 Uhr im Garniſon⸗Bauamt II zu Thorn, Eliſabethſtraße 16, an⸗ 
beraumt iſt. 


Ebendort ſind die Berdingungs-Unterlanen elnzuſehen, die Verdingungs⸗ 


8 Anſchläge gegen Entrichtung der Vervielfältigungsgebühren von 0 50 Mk. zu 


entnehmen und die Angebote rechtzeitig verſchloſſen und mit der Auſſchrift: 
„Angebot auf Wellblechſchutzhaus“ verjeben einzureichen. Zuſchlagefriſt 4 Wochen. 
Garniſon Bauiuſpektor Berninger. 


„Germania“ 
Lebens -Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Gründungsjahr 1857. Unter Staatsauſſicht. 


Verſicherungsbeſtand Ende Juni 1802: . Mk. 568,687,859 
Neue Verſicherungsauträge in 1897772 % nr „ 52.528.340 
ahreseinnahme an Prämien und Zinſen 189777: 32,520,146 
usgezahlte Kapitalien, Renten ꝛc. ſeit 18 187,172,890 


- 57: elta. 16 * ’ 

Geſammtfonds Ende 1897: 210,461,447 Mark. 

An Dividende beziehen die mit ſteigender Dividende nach Plan I Verſicherten 

aus dem Ende 1897 auf Mk. 13,614,712 angewachſenen Dividendenſonds n 3%], Dir 

vidende von der Geſammtſumme 

vollen Jahresprämien, mithin die Verſicherten aus 1880: 57%, 1881: 54%, 
51%, 1883: 48%, 1884: 45%, 1885: 
durch Abrechnung auf die fälligen Prämien. 


Proſpekte und jede weitere Auskun koſtenfrei durch die Vertreter der Geſellſchaſt 
in Thorn: Gehr. Tarrey, in Schönſee ©. Krailt, 
in Argen au A. Pfeiler. 


in Culmſee A. Goga, 
285¹ 


mir und dem Abiheilungsbaume ſtr 1 „ 


Technisches Bureau 
für Gas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. 


Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur, 
Thorn, Coppernicustrasse 9, 
Bromberg, Danzigerstrasse 145. 


Installationen jeder Art und Grüsse. 
Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closets und Pumpenanlagen. 


Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 
Geschultes Personal. — Tüchtige Leistung. — Beste Referenzen. — 
Billige ‚Preise. 


Ausführung von 


1111 ͤòDů0;u⅛ö: TTT Tae  e 


A [7 


Das verlorene Paradies iſt für den Menſchen 

die verlorene Geſundhell. Wer ſich all des 

Schönen, was die Welt an Natur und Kunſt 

u: bietet, freuen will, braucht ein fröhliches Gemüth, 
"iR A eine heitere, nicht von der Laſt des kranken 
5 Körpers niedergedrückte Sele. Der Menſchheit 
öffnet ſich das „verlorene Paradies“ erſt wieder, 

wenn fie anfängt, ſich vernunstgewäh und rationell 
zu ernähren, wenn ſie den Hafer wieder zu 
ſeinem Recht kon men läßt und den Säugling 
mit Knorr s Haſermehl, das heran⸗ 
wachſende Geſchlecht aber mil Knorr ' zahl» 
reichen anderen Haferpräparaten ernährt! 


Walter Brust, Thorn 
5 Fahrrad-Handlung 
Zu den bevorstehenden 


Manövern empfehle 
wasserdichte poröse 


Offieier- 


Wettermäntel, 
sowie armeewollblaue 


Dienströcke 


billigst. 
Heinrich Kreibich. 


Malergehilfen 
finden Beſchäftigung bei 2785 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Suche von fofort tüchtige 


Schneidergeſellen 


ſowie einen tüchtigen Tageſchueilder. 
Z. A. Kühn, Thoru, 
2223 Gerberſtraſte 23. 


Suche einen 2781 


2 1 au 
BE Lehrling 
P. Borkowski, Tiſchlermeiſter. 
W- Stellung ſucht, abonntre unſere 
„Allgemeine Vakanzen⸗Liſte.“ 

W. Sirſch Gerlag, Wı . 


Eis 
ſtark und kryſtallklar verkauft billig ſt 
jedes Ouantum. 


H. Rausch. 


Junge Mädchen, 
welche Luſt haben, die feine Küche zu er» 
lernen, können ſich melden bei 

Paul Wenzel, 
Oekonom im Oſſizier⸗Caſino, Ulanen⸗Regt. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
Bromberger VBorktndt. 


äckerſtraßßſe 47 tft zu vermiethen. 


und Zimmerarbeiten 
Zugvorrichtung 


ö 


der ſeit Beginn ihrer Verſicherung gezahlten 


1882: 
42% , 1886: 39%, 1887: 360% u. ſ. f 2 
Mitverſicherung des Kriegsriſikos, ſowie der Invaliditätsgefahr mit Befreiung 258 : 
von weiterer Prämienzahlung und Rentenbezug bei Eintritt dauernder Erwerbsunfähigteit r 2 
durch Körperverletzung oder Erkrankung. * 3 
Keine Arztloſten. Keine Police-Bebühren, — Unverfallbarreit der uus beſiter⸗Verein. 
Police im weiteſten Sinne. — Sofortige Auszahlung fälliger Verſicherungsſummen. Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 


2850 
Die I. Etage 


A οαο‚ messe 10980900888 
„Zum Jilsener.“ 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnissnahme, dass ich mit 
dem heutigen Tage das 


Restaurant „Zum Pilsener“, 


Baderstr. 28 


übernommen habe. 

Durch Verabreichung vorzüglicher Speisen, sowie eines 
fein fallenden Glases Pilsener (Bürgerl. Brauhaus) u. Münchener 
Bürgerbräu, werde ich es mir angelegen sein lassen, dass geneigte 
Wohlwollen meiner werthen Gäste in jeder Weise zu rechtfertigen 
und bitte ich um geneigten Zuspruch, 


Hochachtend 


2 
& 28010 Paul Bormann. : 
REIRDABBIPRPIERSHE H 


Vieteria-Theater. 


Mittwoch, 8 Juli 1898. 
d u ganz kleinen i 
RA, 1 Int. Se 11 


ar u. Zimmermann. 


Komiſche Oper in 3 Akten von Lor ting. 


Y. 
18 


11 
Elekiro- 
KlekK 


gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. n 
Seglerſtr. 22 Lad. u. Wohn. 
Seglerfir. 22 1. Et. 7 Zim. 
Baderfir. 6 1. Et. 6 Zimm. 

Mellienſtr. 96 1. Et. 7 Zim. 
Brückenſtr. 20 2. Et. 6 Zim. 
Mellinſtr. 89 parterre 5 Zim. 
Baderſtr. 19 1. Et. 4 Zim. 
Eulmerftr. 22 2. Et. 6 Zim. 
Bäckerſtr. 43 1. Et. 6 Zim. 
Schulſtr. 20 2. Et. 


Englisch Porter 


IV Barclay, Perkins & Co., London 


empfiehlt die 
M Zweigniederlassung 
der Brauerei Englisch- Brunnen. 
THORN, Culmerstr. 3. 
Telephon 123, 2633 


Gr. Seltenheit! 


Ein 4 Monat alter Wolfs⸗ 
ſpitz, grau und ſchwarz gewölkt, 
Ringelruthe, Stehohren, raſſeecht 


für Mk. 15 verkäuflich. Näher. 
in der Expedition dieſes Blattes. 2850 


Culmsee. 


5 Zimm. 


SS5S58 


Baderfir. 20 2. Et. 4 Zim. 
Baderſtr. 2 3. Et. 6 Zim. 
Schillerſtr. 8 3. Et. 5 Zim. 
Brückenſtr. 40 1. Et. 4 Zim. 
Culmerſtr. 10 2. Et. 4 Zim. 
Jakobs ſtr. 13. 3. Et. 4 Zim. 
Breiteſtr. 38 2. Et. 3 Zim. 
Tuchmſir. 11 2. Et. 4 8. u Cab. 
Gerberſtr. 18 parterre 3 Zim. 450 


888888 
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Blattes erbeten. 


Mu 3 Eine herrſchaftl. Wohnung 
Altſtädt. Markt 27 3. Et. 4 8. 380 M. 


von 5 Zimmern, auch getheilt, iſt ſofort zu 
vermiethen. 2706 
Mocker. 


—— 76 1. Et. 380 M. r 

ru 8 Ge RNenoviste WB 

an be 360 M. billigſt zu 19 e 

Senlerfir. 25 2. Et. 2 Zim. 360 N. Spange z Oeiligegeikivche 7. 

Friedrich und 8 Eine id vermietben. Brückenſtraße 22 
Et. 3 Zimm. 350 M. e Due 

Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 3. 324 M. 4 Zimmer nebſt Gelaß, Wobnun 955 


Baderſtr. 2 2. Et. 2 Zim. 
Junkerſtr. 7 1. Et. 3 Zim. 
Junkerſtr. 7 2. Et. 3 Zim. 
Junkerſtr. 7 3. Et. 2 Zim. 
Mellienſtr. 89 3. Et. 2 Zim. 
Altſt. Markt 18, 2. Et. 2 Zim. 
Heiligegeiſtſtr. 7/9 e 


— M. 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall 120 M. 
Schillerſtr. 8 3. Et. 2 Zim. 40 M. 
Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. 
Brückenſtr. 4 part. 1 Comtoir 20 M. 
Schloßſtr. 4 1. Et. Imbl. Zim. 15 M. 
Brombergerſtr. 96 part. u. 1. Et. 
5—8 Zimmer. 
Brückenſtr. 40 part. 1 Flurladen 20 M. 


Eine herrschaftfche Wohnung, 
dritte Etage, von acht Zimmern nebſt allem 
Aud auch Pferdeſtall, von ſo fort 

tſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 


ändehalber von ſofort zu vermiethen, Wo? 
Zu erfragen bei Mazurklewioz, Weinhaudlg. 
Altſtäbt. Markt 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Küche, Mädchenſtube und viel 
Nebenräume ſofort zu vermiethen. 
2778 IJ. Keil. 


Eine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer nebft Zubehör iſt Breiteſtr. 37 
von ſofort zu verm. (Preis 360 Mk.) 
C. B. Dietrich & Sohn 


Eine Wohnung 
zu derm. Neuſtädt. Markt 990 Tapper 
Bühlen:-Gtabliffiement zu Bromberg 
Freis⸗- Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 

sb 355 | vom 
i 00 Pfd. |28.16. 11/7. 
pro 50 Kilo oder 1 Mark Ip 205 


2396 Busse. 
!.... Mn on > | 1m | 10,20 
Mbl. Zimmer bill. zu verm. Thurm. S. Kaiſerauszugniehl N \ | 19,20 1026 
4 bleme Wohnungen für Badegäfte ſofort] Weizenmehl 000 ... 18,20 18,40 

abzugeben Saolbad Czeruewitz. — 10 pr u: nn 16,— 

. elb \ 15,60 | 15,80 

Herrſchaftliche Wohnung de. . . , 11-1120 
von 7 großen, hellen Zimmern nebſt allem] Weizen⸗Futterme hl 5,40 5,40 
Zubehör, Balkon mit prachtvoller Ausſicht Weizen⸗ Kleie 5,20 5,20 
auf die Weichſel, event. mit Pferdeſtall iſt Roggenmehl 0 12,80 | 13,— 
verjepung&halber ſoſort oder per 1. Oktober do. Ol 12,— | 12,20 
zu vermietien Pau Eingler, do. H. enden 11,40 11,60 
2620 Baderſtraße Nr. 1. dr Re 8,60) 8,80 
Commis⸗Mehll 10,60 | 10,80 

Wohnungen Roggen-Schtot , «+ « | 9—| 9,20 

in neu erbautem Haufe 2 mer, Küche, ran N 5,60 5,60 
Waſſerleitung. Preis 80 dis 90 Thaler. Gerſten⸗Graupe Nr. 5 15,50 | 15,50 
Zu erfragen Bäckerſtraßze 9. do. „ 2 14,— 14.— 
5 ” j 2 12 13, — 

0. „ . 2,— | 12,— 

Herrſchaftl. Wohnungen us 
von 4 und 5 Zus nebſt allem Zu⸗ do. 8. 11.— 11. 
behör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben) ſvon do. grobe 10,50 10,50 
ſofort zu vermiethen. Gerſten⸗Grütze Nr. 1 4 1,—| 11.— 

Wilbelmftadt, 22 „2: 10,50 1020 
Etke Friedrich⸗ u. Albrechtſtraße. ] Gerſten⸗Ko tr? 95 ' 
1005 Ulmer & Kaun. N do. ER RS . — — 

Eine frl. Wohnung in der II. Etage] Gerſten⸗Futtermehhl 5,40 5,40 
2 Stube Küche u. Zubehör v. fof. zu verm.] Buchweizengrütze » 15,— | 15,— 

2659 Kulmerſtr. 13. do. 1 14,60 | 14,80 


—— — nee TEE —ä—᷑ TEE ne EEE RE — | > 
\ Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. 


